
notwendig erwiesen. Für Boxen mit etwa 25 m2 Grundfläche 
genügen zwei Seitenkanäle, die vom Unterflurkanal aus ge­
speist werden. Auch mit Hilfe eines kegelstumpfförmigen, mit 
Latten genagelten Ausblasekopfes, der auf den Luftaustritt 
gestellt wird, konnten ausreichende Lüftungsverhältnisse ge­
schaffen werden. Für die Aufsicht und Bedienung der Gebläse 
ist z. Z. immer noch eine Person notwendig, die den Lüftungs­
prozeß in die gewünschten Bahnen zu lenken hat. Um den 
Ein- und Ausschaltvorgang der Gebläse von subjektiven 
Fehlern der Bedienungsperson unabhängig zu machen, wurde 
deshalb ein automatisches Schaltgerät entwickelt. Die hierbei 
verwendeten Kontaktgalvanometer erhalten ihre Impulse VOll 

vier Thermofühlern, von denen je zwei im Kartoffelstapel und 
an der Außenwand untergebracht sind. Diese messen die Tem­
peratur und steuern damit den Lüftungsvorgang. Das Ge­
bläse wird hierbei immer eingeschaltet, wen n die Lager­
temperatur der Knollen höher ist als die Außentemperatur, 
und ausgeschaltet, wenn der umgekehrte Fall eintritt. Bei 
Eintreten von Frostwetter wird der gesamte Stromkreis unter 
brochen und damit das Gebläse außer Betrieb gesetzt. Als 
zusätzliche Forderung beim Einsatz dieses Thermostaten hat 
sich das selbsttätige Schließen eines Absperrorgans ergeben, 
das den Luftzutritt zum Hauptkanal und damit zum Kartoffel­
stapel versperrt. Durch Verwendung einer Jalousi e wird dem 
Rechnung getragen. 

Zusammenrassung 

Das Verfahren der Unterdachtrocknung von Heu ermöglicht 
der Landwirtschaft, das Wetterrisiko bei der Heuernte herab­
zusetzen sowie Heu ohne große Nährstoffverluste zu bergen. 
Die F'Jrderung nach Mechanisierung aller Erntearbeiten wird 
dabei weitgehend berücksichtigt. Gerade bei der Werbung von 
Blattheu zeigen sich die Vorzüge der Belüftung, weil auch 
das letzte Blättchen geborgen werden kann . Bei Beachtung 
der Grundsätze für die Beschic1<ung der Belüftungsanlage und 
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entsprechender Auswahl der Be!üftllngszeit wird die Trock­
nung nach etwa fünf bis acht Tagen beendet sein. Die Eignung 
dieses Verfahrens für die Praxis beweist der erfolgreiche Ein­
satz von etwa 80 Belüftungsanlagen in den letzten Jahren 
im Raume Mecklenburg. Durch den verstärkten Einsatz der 
Belüftung für die Getreidetroclmung kann die Kapazität eines 
Mähdreschers wesentlich erweitert werden, ohne daß die Ge­
fahr des Verderbens zu befürchten ist. Dem unterschiedlichen 
Feuchtigkeitsgehalt der Körner ist jedoch durch entsprechende 
Wahl der Schiitthöhe und der Belüftungszeit Rechnung zu 
tragen. Sehr feuchtes Getreide erfordert geringe Schütthöhe 
und dauernde Belüftung, wobei letztere eine Konservierungs­
wirkung auf die obersten Schichten ausübt. Vorteilhaft für 
die Getreidebelüftung wirkt sich eine Lufterwärmung 11m 4 
bis 6° C aus. die wesentlich zur Abkürzung der Trocknungszeit 
beiträgt. 

Um die Lagerternperaturen von Kartoffeln in Kartoffellager­
häusern entscheidend beeinflussen zu können. hat sich in 
Mecklenbu rg der Einsatz von Gebläsen für die Belüftung als 
notwendig gezeigt. Durch Verwendung eines Differential­
thermostaten kann der Schaltvorgang von subjektiven Be­
dienungsfehlern unabhängig gemacht werden. Sowohl für die 
Heu- und Getreide- als auch die Kartoffelbelüftung eignet 
sich de r Wandringlüfter SK 8, der damit zum Vielzweckgerät 
in der Landwirtschaft werden kann .. 
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Zum Einsatz von Trocknungs- und Belüftungsanlagen 

in der Deutschen Demokratischen Republik 

Der Einsatz des J\lähdreschers erfordert für das Getreide eine 
Nachbehandlung durch Trocknung. Daraus entsteht für den 
landwirtschaftlichen Betrieb und für die VEAB die Aufgabe, 
eine Nachtrocknung des Getreides auf etwa 14 bis 15 % Feuchtig­
keit zu sichern. Hierfür stehen Kaltbelüftungsanlagen mit und 
ohne Zusatzbeheizung sowie Warmluftkörnertrockner des 
YEB P etkus, Wutha, zur Verfügung. 

Gegenüber den durchlaufenden Ernteverfahren, wie sie bei der 
Getreide- und bei der Hackfruchternte annähernd erreicht 
werden, ist bei der Heubergung der Arbeitsprozeß durch die 
erforderliche Trocl<nung unterbrochen. Die natürliche Trock­
nung beeinflußt dabei nicht nur den Arbeitsrhythmus, sondern 
es treten auch erhebliche Nährstoffverluste des zu bergenden 
Futters auf. 

Diese Nachteile müssen nun durch technische Einrichtungen 
weitgehend beseitigt werden. Hi erbei lassen sich die auch bei 
der Körnertrocknung verwendeten Kaltbelüftungsanlagen 
mit oder ohne Zusatzbehei%ung für die Nachtrocknung von 
Heu zweckmäßig und wirtschaftlich einsetzen. 

Zur Trocknung von Grünfutter findet bei uns der Grünfutter­
Schrägrosttrockner Anwendung , der ebenfalls vom VEB Pet­
Iws, Wutha, he rgestellt wird. 

In den Jahren 1955 bis 1957 wurden etwa 100 Warmluft­
körnertrockner, 400 Kaltbelüftungsanlagen und 100 Zusatz­
beheizungen in landwirtschaftlichen Betrieben eingerichtet. 
Trotzdem sich diese Anlagen bewährt haben, werden die Kalt-
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belüftungsanlagen für die Nachtrocknung von Heu noch :tU 

wenig beachtet. Das zeigt sich auch darin. daß für das Jahr 
1958 etwa 100 Kaltbelüftungsanlagen für Getreide und nur 
12 Belüftungsanlagen für Heu bestellt wurden. 

Beim Einsatz von etwa 4000 Mähdreschern ist die Bereit­
stellung einer ausreichenden Trocknungsl<apazität unbedingt 
erforderlich. Entsprechend den Beschlüssen des 33. Plenums 
des ZK der SED und der 11. MTS-Konferenz in Güstrow wird 
in den nächsten Jahren mit einem weiteren Zuwachs von Mäh­
dreschern zu rechnen sein. Deshalb muß auch bei den Körner­
trocknern eine Angleichung erfolgen. 

Die GesamtproduUion an Getreide bezifferte sich im Jahr€' 
1956 auf etwa 6,5 Mill. t. Der staatliche Aufkauf davon betrug 
etwa 33,5%, für Futtermittel wurden etwa 54%, für Saatgut 
7,5 % und für die bäuerliche Selbstversorgung 5 % benötigt. 
Zufolge dieser Verteilung des anfallenden Getreides ergibt 
sich bei uns auch der Einsatz von Trocknungsanlagen. Dabei 
ist zu berücksichtigen, daß in den landwirtschaftlichen Be­
trieben die Anschaffung von Warmluftkörnertrocknern nur 
bedingt zweckmäßig ist. J n erster Linie werden Gle Annahm/'­
stellen der VEAB mit solchen Trocknungsanlagen ausge­
stattet, so daß für das abzuliefernde Getreide die entsprechende 
Trocknungskapazität in den Betrieben vorgesehen wird. 

Die Kaltbelüftungsanlagen lassen sich zweckmäßig in vor­
handene Gebäude einbauen und haben sich in den landwirt­
srhaftlichen Betrieben gut bewährt. Die geschaffene dek-
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trische Zusatzbeheizung stellt besonders bei ungünstigen kli­
matischen Verhältnissen eine gute Ergänzung dar. Es ist un­
bedingt erforderlich, daß sie in den nächsten Jahren verstärl,t 
in unseren LPG und VEG eingeführt werden. Unter Berück­
sichtigung der ständigen Entwicldung des sozialistischen Sek­
tors unserer Landwirtschaft müssen bis zum Jahre 1960 etwa 
1500 Anlagen bei uns in Betrieb sein. 

Neben den erwähnten Trocknungs- und Belüftllngsanlagen 
wird das neu entwickelte Zentralrohrsilo, das ebenfalls zur 
Lagerung und Belüftung geeignet ist, mithelfen, die Trock­
nungs- und Lagerkapazität in den Betrieben zu erhöhen. 

Hcuwerhung 
Zur Verbesserung der Futtergrundlage ist es notwendig, die 
Futterwerbung mit geringsten Nährstoffverlusten durchzu­
führen und den Arbeitsablauf in der Heuwerbung zu be­
schleunigen. 

Die verhältnismäßig geringe Zahl von Heubelüftungsanlagen 
bei uns muß ebenfalls schnell erhöht werden. Die arbeitswirt­
schaftlichen Vorteile der Heuwerbung mit I(altbelüftungs­
anlagen sind besonders dadurch eInleuchtend, daß angewelktes 
Heu mit etwa 40 % Feuchtigkci t) mi t diesen Belüftungsanlagen 
getrocknet werden kann, wodurch auch der technologische 
Ablauf der Heuwerbung verbessert wird. Ungünstige klima­
tische Verhältnisse lassen sich dabei unter gleichzeitiger Sen­
kung der Nährstoffverluste ausschalten. 

Die künstliche Grünfuttcrtrockllllllg 
Auf Gruud des hohen Karotin- und Mineralgehaltes hat das 
künstlich getrocknete Grünfdter besonders als Beigabe für 
Futtermischungen und als I<raftfutter in der Milchvieh-, Jung­
vieh- und Geflügclhaltung Bedeutung. Durch Steigerung dcr 
GrünfuttertroclOlung könnten die sehr erheblichen Importe 
von Extrakttionsschrot gesenkt werden. In unserer Republik 
sind etwa 50 Trocknungsanlagen für Grünfutter- bzw. Rüben­
blatt in Betrieb, teilweise werden damit auch l(artoffeln ge­
trocknet. Außerdem sind z. Z. noch 15 Grünfutter-Schrägrost­
troclOler im Bau. Diese Anlagen haben eine Naßgutleistung 
von 20 dz/h, was einer Trockengutleistung von etwa 4 dz/h 
en tsprich t. 

Auf Grund der unterschiedlichen Rcchtsträgerschaft dieser 
Trocknungsanlagen ist nicht in allen Fällen eine genügende 
Auslastung erfolgt. Es ist daher unbedingt erforderlich, eine 
Erfassung und Überprüfung dieser Anlagen vorzunehmen, 
um ihre maximale Auslastung sicherzustellen. Diese Aus­
lastung wirkt sich gleichzeitig auf die Erze,-!gungskosten je dz 
Trockengut aus. Auch die Standortauswahl der Anlagen ist 
teilweise recht ungenügend. Deshalb ist es notwendig, eine 
Standortkarte für die Aufstellung von Trocknungsanlagen 
ausz uarbei ten. 

Bei voller Ausnutzung der geschätzten Kapazität unserer 
Grünfuttertrocknungsanlagen l,önnten jährlich bereits 50000 t 
Trockengrünfutter erzeugt werden. Bei einem derzeitigen 
Besatz von 32 IIIilchkühen/IOO ha wäre das je Milchkuh ein 
Anteil von 0,2 dz Trockengut. 

Die Grünfuttertrocknung ist eine teuere Konservierungs­
methode, es sind deshalb alle Möglichkeiten einer Kosten­
senkung auszuschöpfen. Dazu gehören vor allcm die verstärkte 
Auslastung der Trocknungsanlagen, Auswahl der geeigneten 
Pflanzen für di~ Trocknung, das Anwelken des Grüngutes. 

Neben den im Bau befindlichen Grünfuttertrocknungsanlagen 
ist für das Jahr 1959 eine weitere Serie von zehn Grünfutter­
Schrägrosttroclmern vorgesehen. Um eine erweiterte Aus­
lastung der Anlagen zu erreichen, wird z. Z. ein Mehrzweck­
trockner entwickelt, der neben Grünfu tter auch Getreide, 
Mais u. dgl. trocknet. 

Die Aufstellung von Trocknungsanlagen kann in den VEAB, 
BHG, VEG, LPG und den örtlichen Wirtschaften VEB(K) 
erfolgen. 

Die Wirtschaftlichkeit einer Trocknungsanlage ist mit ab­
hängig vom Standort und der Betriebsorganisation. Durch 
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die Schaffung von Futtermittel-Mischbetrieben stellt der 
Mehrzwecktrockner eine technische Ergänzung in der VEAB 
dar. 

Bei der Aufstellung von Trocknungsanlagen in LPG und VEG 
ist jedoch eine eingehende Überprüfung des geeigneten Stand­
ortes und der Wi rtschaftlichkei t erforderlich. 

Aus den behandelten Problemen ergeben sich folgende Auf­
gaben: 

I. Überprüfung aller vorhandenen Trocknungsanlagcn und 
Maßnahmen zur Instandhaltung und maximalen Auslastung. 

2. Die Blatt-Trocknungsanlagen in den Zuckerrübenfabriken 
sind auszulastcn und zu erweitern. 

3. \'on den Bezirken muß die Fertigstellung der im Bau be­
findlichen Trocknungsanlagen unterstützt und die Inbetrieb­
nahme und Auslastung der Anlagen garantiert werden. 

4. Das Herstellerwerk übernimmt die überwachung und Kon­
trolle der Trocl<nungsanlagen. 

5. Zwischen dem Trocknungsbetrieb und den landwirtschaft­
lichen Betrieben ist ein Vertrag über Trocknungsumfang und 
TroclOlungsart abzuschließen, damit eine entsprechende lwn­
tinuierJiche Trocknung gewährleistet wird. 

6. Die Kaltbelüftungsanlagen müssen in der sozialistischen 
Landwirtschaft verstärkt zur Anwendung kommen. A 3069 

L. HOHLFELD, Hadmersleben*) 

Luzerneheuwerbung mit Sammelpresse 

und Heubelüftungsanlage 

Seit 10 Jahren wird im Betrieb Amt Hadmersleben ein großer 
Teil der Luzerne durch die Sammelpresse geerntet, seit zwei 
Jahren werden die Heuballen gleich nach dem Pressen aufge­
laden und zur Nachtrocknung auf eine Heubelüftungsanlage 
gebracht. Der Erfolg ist gut, das Luzerneheu behält seine 
Farbe, unnötige Bröckelverluste werden verhindert. 

In welchem Stadium die Luzerne gepreßt werden l{ann, hat 
MOTHES in unserem Betriebe untersucht und in der Fach­
zei tschrift "Die Deu tsche Land wirtschaft" (1954) H. 5 ver­
öffentlicht. Wichtig ist, daß die Luzerneballen nicht zu fest 
gepreßt werden. Am besten erreicht man dies durch eine an­
gehängte Schleppe, auf der ein Mann steht, der die Ballen ab­
nimmt und sie zu fünf Ballen stapelt. Früher wurden diese 
Ballen wie Garbenhocken aufgestellt und von dem fünftell 
Ballen abgedeckt. Diese Hocken standen 8 bis 14 Tage, je nach 
Witterungsverlauf, zum Nachtrocknen auf dem Felde; darin 
lag jedoch ein gewisses Risiko. Jetzt wird die Luzerne bei dem 
gleichen Feuchtigkeitsgehalt (30 bis 38 %) eingefahren und die 
Heubelüftungsanlage sofort damit beschickt. Die Beschickung 
ist einfach, es muß nur darauf geachtet werden, daß dic Ballen 
in den einzelnen Schichten, in der Querstapelung bzw. in der 
Längsstapelung wechseln. Hierdurch entsteht ein Kanalsystem, 
das sich bei der Belüftung gut auswirkt. Exakte Versuche über 
die Dauer der Belüftung sind bei uns nicht durchgeführt wor­
den. Mit vier bis acht Belüftungstagen, je nach dem Feuchtig­
keitsgrad der Luft, ist die Nachtrocknung abgeschlossen. 

Von arbeitswirtschaftlicher Seitc ist dazu zu betonen, daß die 
Luzerneheuernte im mitteldeutschen Raum gerade in die 
Rübenpflegezeit fällt und daher mit wenigen Personen be­
wältigt werden muß. Die Sammelpresse und die Beschickung 
über die Heubelüftungsanlage ergänzen sich zu einem brauch­
baren Arbeitsverfahren und helfen, Arbeitsspitzen zu brechen. 
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*) Institut für Pflanzenzüchtung Quedlinburg, Zweigstelle Amt Hadmers­
leben der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 
(Direktor: Prof. Dr. G. BECKER). 
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